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sender“ 89—98) doch 1 Ergebnis ua ll-e1INn Leser wird allen Themen gleichmä-
ig interessiert se1n, ber alle rDeıten er schaulich un abstrakt Angesichts der
ben mıiıt ausreichenden Belegen den aktu- zentralen Bedeutung dieses schon bei JO-
ellen Forschungs- DZW. Diskussionsstand hannes Chrysostomos erwähnten Reiches
EeXa wieder. Besonders lobenswert ist Tüur den Westen I1a  — siıch 1ine mMmMate-

rialreichere, larbigere Darstellung DEdie ungeachtet mancher recCc exotl-
scher Materıe quası vollständige Freiheit wünscht (bei der Sekundärliteratur VCeCI-=-

VO  . Druckfehlern (vgl bDer 108 1:3 milst I1la  _ die TrDeıten VO  > Pıgu-
Malabarküste; G Stichwort 1mM levskaja, die DA uch In deutscher ber-

TtS- un: Personenregister: SEIZUNgG vorliegen). Ausgewogener In
Wort un Bild 1st dagegen der folgende,ach einem aulsers kenntnisreichen un

1mM Urteil differenzierenden biographi- WECI111 uch 11UTL gedrängte Autfsatz VOoO

schen Abrils über die Gemahlıin OS I Knefelkamp „Das Indienbild 1ın Reisebe-
die AdUS$ Byzanz stammende Kalserin Theo- ichten des Mittelalters“ (99—1 F2Z) Wenl-

gCcI grundsätzlich, aliur ber kurzweliligphanu (Ö Engels), deren Gedenkjubi-
sind die beiden erıchfte VO  - aumann-läum den Anlals des Mediävistentreifens

bildete, SINd die übrigen ortrage In drel Unverhau „Die Aufnahme türkischer
ungleiche Sektionen unterteilt: die erste Kaufleute bei ena und Bevölkerung Ve-
Gruppe untersucht die in  1C des ande- nedigs“ 157-—-166) un VOo Reichert

„Fremde Frauen“. DIie Wahrnehmungren:  xx (37-2  ), die Beurteilung un:
VO  — Geschlechterrollen In den spätmittel-Behandlung VO  — trTemden Völkern, WI1e se1

sich aus me1lst westlichen Reiseberichten, alterlichen Orientreiseberichten“ 167-—
Chroniken USW. der jeweils außenstehen- 184) Als gerade für den deutschen Leser
den Natıonen rTrheben lassen; ıHe zweıte wichtig erweılisen sich die Feststellungen

VOomn Strelczyk DIe ahrnehmung desGruppe kreist die „Vermittlung VO  z
Fremden 1m mittelalterlichen olen  MWissenschafift zwischen (Ost und Bn

297-354); CIn dritter Abschnitt gilt einer 203-220), der Deutsche, Böhmen (Hus-
Fallstudie, nämlich dem wechselseitigen sıten) und uthenen (Orthodoxe) -
Kultureinflufß 1m Zusammenhang miı1t der Lalst, wobei OTieNnNDar der Einschätzung der

politischen Bedrohung VO aulsen eınfast 1n en europäischen Sprachen (aus
dem Griechischen übersetzten Barlaam- größeres Gewicht ukommt als der reli-
und Josaphatslegende 355—-385), wäh- g10sen Abweichung (NUur erklärt sıch
rend ine vierte Gruppe dem Austausch die elatıv milde Einstufung der „Heiden“
VO  ; unst, Musik und Sprache(1 1mM „antimurale christianitatıs“ Beson-

ers erwäahnenswert erscheinen mMI1r uchgewidmet 1st.
Wenn 1er L11UFr der ine oder andere IS„Erfahrungen aus den Re1li-

Vortrag herausgegriffen werden kann, C  D In die Mongolenreiche un ihre uck-
hat das nichts mıt Qualitäatswertung, SOI1- wirkungen 1m Abendland“ 245-262);
ern 1U mıiıt Platzgründen eines Rezen- immer wieder beeindruckend ist die Ver-
sionsteils DZWw. Kompetenzbeschränkun- legenheıt des Abendlandes bis hın SIR

sCH der Kirchengeschichte iu  5 nter €eImM plötzlichen Tatareneinbruch
dieser Jetztgenannten Rücksicht ist 7 B angesichts der ausgereizten Völkertafife
der Artikel VO Hebers „Paps iko- 248, Anm. E 250)
laus und Patriarch Photios Das Bild des Alles 1n em bietet der Band neben

dem reichen Informations- un: Oku-byzantinischen Gegners In lateinischen
mentationsmaterial viele HintergedankenQuellen  M (5 1—74) sowohl methodisch WI1E

inhaltlıch bemerkenswerr; untersucht und Denkanstöße bis hin ZU[LL gegenwaärti-
die Papstbrie({e, deren Duktus bekanntlich gCH Diskussion Ausländer- un ASY-
weitgehend dem ekretar Anastaslıus B1- lantenpolitik.
bliothecarius verdanken ist Was ber TAaNKTUu Maın
In diesem ontex als sekundär vernach- Gerhard Podskalsky
ässigt werden kannn auf okabular,
Syntax, Aufbau un: Argumentationswel-
S! Was gegenüber bisherigen, oft ideolo- NU Görıch Otto IIL. ROomanus SAXONMNILCUS el

ALLCUS Kaiserliche Rompolitik undgiSC. gepragten Urteilen doch viel ZU Ver-
sachlichung un! Vertiefung der Diskus- sächsische Historiographie a Histor1-
S10N des Ost-West-Problems 1n dieser kri- sche Forschungen 18), Sigmaringen
ischen Epoche beitragen kann. War the- (Jan Thorbecke Verlag) 1993, 319 5
matisch und methodisch untergliedert, kt., ISBN 3-7995-046 7 -2
bleiben die Ausführungen VO  — Tanrı-

Das Buch will keine Biographie des be-dasek „Der Umgang mi1t dem ‚Fremden‘ In
den Berichten mittelalterlicher Chinarei- kannten Herrschers 983-—1 002) vorlegen,
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sondern das VO  H STramm gepragte sucht 1ın den ontex VO  &r emühungen
und DIS eufe 1mM wesentlichen gültige Bild die keineswegs konsolidierte Integra-
VO politischen Programm OS 111 tion des Reiches tellen

Das Buch Za zweiltellos den{gründlich erschuttern Offenbar 1Im An-
schlufs die VO  ® Brühl schon langer kationen uUISecTIEeEr Generatlion, die Z HT-
vertretene These stellt der UuUfOr die Fra- nüchterung eines unumstößlich schei-
SC; ob die Jahrtausendwende schon nenden Geschichtsbildes entscheidend
eın Bewußfßtsein VO Deutschen eiclc beitragen. ın allen Aspekten der D<

kussion standhalten wird, äßt sich nochgab, un oD die damals kritischen Stim-
I1L1E  - ttOo überhaupt aus einem VCI- nicht IL, ber Cc5 besitzt viel Ge-
etzten Zusammengehörigkeitsgefühl WIC. dals C5 selbst bei der Nachzeich-
heraus die Rompolitik des Kailsers abge- 11LUL1L$ [1UTLT grober Grundlinien der Ge-

haben können. Nicht weniger wich- schıchte der Jahrtausendwende NicC
t1g 1st die weıitere rage, ob 1ne gelehrt-li- aulser acht gelassen werden dart. Wie weıit
terarische Beschäftigung mıiıt der Antike, seine Auswirkungen.reichen, deutet ert
WI1e€e S1Ce 1Ur aps Sylvester und uch selbst S Z die VO  ® tto L1
tto 111 bezeugt Ist; als einzige Antriebsfe- Heinrich LL führende Verbindungslinie
der genugt, Rom als Hauptstadt In mMUSse künfitig wohl kräftiger betont WEeTI -

den Ersichtlich werden die Auswirkun-Nachfolge des untergegangenen eltrei-
ches un die Romer als Reichsvolk In der SCH uch durch Hiınwelse auft noch UNSC-
Praxıs auszuersehen. zerpflückt die AT< klärte DZw. In der Argumentatıon nicht
gumen(te, die Iur das VO  — chramm B ausreichend berücksichtigte TODIemMe
schaffene Bild sprechen können, Stück ert. spricht durchgehend VO  } nordalpi-
für Stück, indem die einschlägigen hi- NCN und südalpinem Reichsteil, das
storiographischen Zeugnisse systematisch Fehlen einer Vorstellung VO deutschen
aut die gestellten Fragen hın durchgeht, Reich anzudeuten. ber CS gab aut italie-
sodann In einem zweıten Teil den Umfang nischer eıite ine iImmer noch lebendige
der tto gerichteten Opposition Vorstellung VO  - Italien als einer gesonder-

ten Einheit, die anläßlich der Herrscher-noradlıc der pen als nicht sonderlich INs
Gewicht allend (SO WI1IeE tto selbst S1€e wechsel VO  ; 1002 und 1024 nach
uch beurteilte) einzustufen versucht. Im politischer Eigenständigkeit Im Sinne e1-
driıitten Teil geht erf auft die Renailssance- TIier Irennung VO. „regnum“ (dem Ge-
Diskussion der zwanzıger re e1n, samtreich) drangte (vgl uch die Lücke In

der ıtalienischen Herrscherliste zwischender sıch Schramm bewulst beteiligt fühlte
Weil Schramm die Rompolitik OS II 984 und 996, Uhlirz, Jbb tto 1L.,
als einen wichtigen Bausteim 1mM Fortleben 197 29) Davon nicht ganz trennen 1st
der Antike sah, übernahm VOoO  - Burdach der Umstand, dals uch 1n der zweıten
den Oberbegrilf „Römischer Erneue- Halifte des Jahrhunderts CIn Nebenein-

ander VO  ; lokalrömischer un Iraänkisch-rungsgedanke“ und tutzte ihn mıt antiki-
sierenden Terminı des spaten Jahr- abendländischer Konzeption der Kalser-
hunderts, wobel weitgehend den KOon- würde gegeben haben cheint Den -
[CXT un den VOLAUSSCHAMNSCHCIL Bedeu- tel „Romanorum imperator augustus”
tungswande des Wortes außer acht jieß führte tto IL 082 EISE, als sich auf by-
Zwangsläufig mufßßte Schramm auftf diese zantinischem en befand,
Weise einer Interpretation kommen, die Sarazenen 1n Kalabrien kampfen;
die künstlich 1InNne geistliche und weltliche 1es mıit einem antikisierenden ombezug
Ebene 1ın der politischen Absicht des Kaıl- uch bei einigen sächsischen Geschichts-
SCIS rTeNntTte nd dies als Ursache des schreibern schon VOT 082 1n Verbin-
Scheiterns Ende ausgibt sieht dem- dung bringen, cheint MI1r gepreilst
egenüber In der Rompolitik OS den 1C. aus dem Blick lassen sollte INa  -
Versuch, 1n wirksamerem Durchgri{ff, Z16 uch parallel verlaufende Kontinuitaäten
( seın Grolflsvater atte, das System WIE die Magdeburg gerichtete
des Adelspapsttums p  .Uus den Angeln ründung des Osters emleben (978)
heben“, indem romiremde Papste beru- die (worauf Fried hingewiesen hat) ZU
ien, die Restitution des römischen Kir- Nachteil des Verhältnisses den Böhmen
chengutes In Angriff IL und Brücken nach olen schlagen so.  ; waäh-
durch 1ine ICI Praxıs der Amterbeset- rend Heinrich der Zanker Bündnıiıs mıiıt
ZUDNS der Handlungsspielraum tür die Cre- den Böhmen festhielt, die wiederum mıt
scentlier un Tusculaner entscheidend den Polen verfeindet Von Interesse
eingeengt werden sollte Den Rückgri{ft 1st nämlich, inwıleweılt TtOo 11L 1n die se1lt
auft die Antike wenigstens In der Wort- der Zeıt Theophanus beiden unterschied-
wahl den ert gal nicht bestreiten will, lichen Konzeptionen der Ostpolitik einge-
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bunden WAaLl. Am Ende mMUu. noch erwähnt €: umfangreichen Brieikorpus überlie-
werden, dals ıne Aufarbeitung des ontı- lert sind. ach seinem mit Jahren

vollzogenen 1Nfirı 1n das Eremitenklo-Nkats Sylvesters IL dringlich wird;
seiner hohen Bildung und se1Ines Brieibu- ster Onte Avellana 1M Apennıiın tTrat In
ches erscheint als apsnicht sonderlich Kontakt ZU[Lr ebentHalls STar. eremitisch
profiliert. ausgerichteten Abtei Pomposa, die

öln Odilo Engels „bedeutendsten ager der monastischen
Refiorm“ kennenlernte, hne dafs sich de-
II  - BEinfluß 1n seinem Werk WOrtgelireu
nachweisen 1äßt (S 45) Nnwleweılt prag-

Chrıstian Lohmer. Herem1 Conversatio. STU- ten amılanı darüber hinaus seine Besu-
1en den monastischen Vorstellun- che „n den benediktinischen Hochbur-
gCH des Petirus amılanı eıtrage P 0  gen Cluny und Montecassıno (S 46)?
Geschichte des Alten Moönchtums un Der V{ belegt detailliert, „dals die ortigen
des enediktinertums 395 Munster benediktinischen ebräuche 1 urch-
(Aschendorif) 1991, 2 149 S KT aus beeindruckten, A dals ber die dort
ISBN 0420203973557 gemachten Erfahrungen keinen konkre-

ten Niederschlag ın seinen monastischen
DIie bisherige Forschung hat bereits Bestimmungen fanden“ (S 533 Schliels-

„unzählige Einzelprobleme“ un „punk- iıch Wiıe stand amılanı Z Benediktus-
tuelle Ausführungsbestimmungen“ aus regel, der „bedeutendsten Mönchsregel
dem Gesamtwerk des Eremitenprliors VO  _ se1ıt der Karolingerzeit“ (S 25)? Der VT1
onte vellana und spateren Kardinalbi- beantwortet diese rage anhand eines
schoi{is VO.  — stla, Petrus amılanı (7- 10723; zweigestuften textkritischen Vergleichs.
behandelt, hne Ss1€ allerdings einem Im ersten chritt orjientilert sich Aut-
Gesamtbild zusammenzufügen. An diese bau der Benediktusregel, WEn das
Vorarbeiten Knuüpit Christian Lohmer, Brieikorpus DamJanıs auft wOortigenaue
Mitarbeiter bel den Monumenta Germa- hin untersuchtÜbereinstimmungen
nlae Hıstorliae, d WE das gen. (S 64-79 Um jedoch einen eventuellen
Desiderat au{greift un die „Spiritualität“ Wandel VO dessen Umgang miıt dieser
Damıilanıs se1n „geistiges Umield‘ SOWI1E ege nachweisen können, dient ihm
die VO  3 ihm rezıplerten Traditionen 1n 1M zweıten Schritt die Chronologie der

Brieife als Malsstab für die Suche nachumfassender Weise analysiert (& V-VI]).
In Kapitel „Vorbedingungen: Dıe lta- Textparallelen ıIn der Benediktusrege.

lienische Eremitenbewegung die (& 81) Der V1 selbst zeig sich VO Er-
Wende VO 11. Jahrhundert“ gebnis seiner Textvergleiche überrascht
(S 1—35) skizzlert der VT{ die beiden 110- S 81) „-Bine direkte Vorlage Damilanıs
nastischen Einflulßbereiche Italiens 1e* be1 der Benutzung der Benediktusregel 1st
HCr Zeıit eın süditalienisch-griechisches nachweisbar!“ S 82) Genauerhin mMUu.
Mönchtum, das sich VOTLT allem den OSst- ihm se1lt 1051 ine Veroneser Handschrilft
lichen Monchsvaätern orlentlierte, wohin- dieser Regel ZUrTr Verfügung gestanden ha-

1mM Norden die ege des Hl Bene- ben, die „vielleicht selbst besessen hat“
dikt vorherrschte. Zwischen diesen bel- (S 831—84). DIie inhaltliche Auswertung
den Einflulßsphären gab „eInE Gruppe der Jage geförderten Textparallelen
VO  a Mönchen, die als Eremiten ıne Ge- ste VOTL der rage, >9D die Anordnungen
meinschaft bildeten“ S 6) Hauptvertre - Petirus Damıilanıs Gruppe der
ter dieser Richtung der Monchsva- Kkommentare der atuten gehören, der
ter Romuald ( 1027 un Petrus a ob S1C einen eigenen normatıven AYNı-
mlanı:;: Fuür Romuald belegen die ater- spruch besitzen, der neben, ja vielleicht
schriften und die Benediktusregel als 1Im Gegensatz ZUr Benediktusregel
Grundlagen seINESs Mönchtums, dals steht“ (S 87) ach einer ausführlichen
auf seinem VO  D innerer Unrast gepragten und vergleichenden inhaltlichen Analyse
Weg mıiıt zahlreichen Asketen beider der In rage kommenden Brieftexte mıiıt
nastischer Zonen‘ In Berührung gekom- den entsprechenden Aussagen der Bene-
IN  w} 1st diktusregel (S 5-1 halt der VT fest,

Im 10% aul amılanı analysiert der VT daß die Benediktusregel den echten
die 1mM Hintergrund stehenden geistlichen ONC nach dem Verständnis Damıilanıs
Traditionen 1n Kapitel „Grundlagen: Pe- ZWINgt, die höhere Stufe des onastı-
FEKUSs amılanı und se1Ne Quellen  CO Sg 36— schen Lebens, das Eremitentum, 1n der
123) vornenNnmlıc: anhand seiner Biıogra- We1lise wählen, WI1e CS der ened1i
phie un se1nes philosophisch-theologi- selbst vorgelebt habe (S 108) egen die-
schen Schaffens, die ın wel ıten un e1- SC[E 11 Vergleich den Benediktusregel-
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